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Weihnachten - Gott kommt zu 
den Menschen. Mehr noch, er 
kommt uns in Jesus auch noch 
ganz nah! So nah, wie nur ir-
gend möglich; eigentlich sogar 
näher als möglich. So nah, wie 
es nur Gott möglich ist: So nah, 
dass er selbst Mensch wird. Für 
einen antiken philosophisch 
geschulten Menschen – ebenso 
wie für manch einen aufgeklär-
ten Menschen unserer Zeit – ist 
dies ein ungeheuerlicher Ge-
danke. Ja, derart unglaublich, 
dass sich zwei der vier Evange-
lien, Lukas und Matthäus, ent-
scheiden, die Menschwerdung 
Gottes nicht mit knappen theo-
logischen Formeln zu beschrei-
ben, sondern zu erzählen: Die 
Jungfrau Maria und Hirten auf 
dem Felde, denen Engel schier 
Unvorstellbares verkünden, drei 
Weise aus dem Morgenland, 
eine Geburt im Stall, eine Fami-
lie auf der Flucht… 

Gott wird Mensch, er wird ge-
boren, ein Kind, ein Menschen-
kind – er teilt unser Menschsein 
ganz und gar!  

Das beginnt in Bethlehem, das 
beginnt damit, dass er nicht in 
einem Palast, einer antiken 
Villa oder wenigstens in einer 
Herberge zur Welt kommt, son-
dern wie gesagt in einem Stall. 

Das führt ihn schließlich bis 
nach Jerusalem, wo Jesus 
nicht - seiner himmlischen Her-
kunft angemessen - einen 
Thron oder ein „Allerheiligstes“ 
besteigt, sondern alleingelas-
sen am Kreuz stirbt.  

“Mein Gott, mein Gott, warum 
hast du mich verlassen?“ (Mar-
kusevangelium, Kap. 15)  

In dieser völligen Ferne ist er 
uns ganz nah, sodass er 
schließlich auch das Leid, auch 
das Gefühl der Gottverlassen-
heit, ja sogar das Sterben mit 
uns Menschen teilt. 

Was für ein Geschenk kommt 
da an Weihnachten auf uns zu: 
Wir können uns der Liebe eines 
Gottes anvertrauen, der eben 
nicht von Ferne herrscht, son-

dern der unsere Angst und Ver-
zweiflung, unsere Gottverlas-
senheit, ja sogar das Grab von 
Innen kennt! So nah kommt uns 
Gott, so nah  i s t uns Gott. „Du 
bist mir näher als ich mir selbst 
bin“ – betet der nordafrikani-
sche Bischof Augustinus um 
400 in seinen „Bekenntnissen“ 
zu Gott; diese Worte bete ich 
mit… 

Oliver	Weidermann	
Bildungsreferent	im		

eeb	Rheinland-Süd

„Du	bist	mir	näher	als	ich	mir	selbst	bin“	
(Augus>nus,	um	400)



Die	 Protestanten	 im	 Hunsrück	
und	an	der	Mi4elmosel	haben	in	
Rheinböllen	 wich;ge	 Weichen	
für	 die	 kün?ige	 Arbeit	 gestellt.	
Und	 Superintendent	 Hans-Joa-
chim	Hermes	warb	auf	der	Kreis-
synode	 des	 Kirchenkreises	 Sim-
mern-Trarbach	 nachdrücklich	
dafür,	dass	die	Kirche,	allen	Um-
brüchen	 und	 Strukturverände-
rungen	 zum	 Trotz,	 für	 die	Men-
schen	 Heimat	 ist,	 bleibt	 oder	
werden	soll.	
„Wir	müssen	 alles	 daran	 setzen,	
dass	 Kirchen	 nicht	 nur	 Orte	 für	
kulturelle	Highlights	 oder	Muse-
en	 dörflicher	 Tradi;on	 sind.	 Kir-
chen	müssen	zu	Orten	der	Gast-
freundscha?	 werden“,	 forderte	
der	 Superintendent	 vor	 der	
Kreissynode.	 Kirche	 werde	 Hei-
mat,	wenn	sie	ein	Kommunika;-
onsort	 werde,	 ein	 Ort	 der	 Be-
gegnung,	 ein	 Ort	 des	 Lebens,	
machte	 Hermes	 deutlich	 und	
unterstrich	 nachdrücklich:	 „Hei-
mat	 ist	 nur,	wenn	 sie	 nicht	 aus-

grenzt,	sondern	zum	Schutzraum	
wird,	 insbesondere	 für	 die	
Schwachen,	 die	 Hilflosen,	 die	
Außenseiter,	 die	 Zugezogenen,	
die	 Suchenden,	 die	 Zweifler,	 ja	
auch	für	die	Go4losen.“	
Hier	 seien	 auch	 die	 Kirchenge-
meinden	 gefordert,	 machte	 Su-
perintendent	 Hermes	 klar.	 Denn	
das	 könne	 auch	 bedeuten,	 Ge-
meinde	 einmal	 ganz	 anders	 zu	
denken.	 „Dazu	 kann	 gehören,	
dass	wir	 unsere	 Liturgie,	 unsere	
Lieder,	unsere	tradi;onelle	Spra-
che	 vom	Glauben	 auch	mal	 hin-
terfragen“,	 so	 Hermes.	 Dies	 be-
deute:	„Inklusion	heißt	nicht,	die	
anderen	müssen	 so	werden	wie	
wir.	 Inklusion	 heißt,	 sich	 in	 die	
anderen	 hineinzuversetzen	 und	
zu	 entdecken.“	 Und	 Gemeinde	
müsse	sich	fragen:	„Wie	muss	ich	
Gebäude,	 Tradi;onen,	 Sprache	
und	 Angebote	 verändern,	 damit	
andere	bei	uns	Heimat	finden.“	
Kirche	müsse	 aber	 auch	 Heimat	
für	Fremde	sein,	auch	gegen	Wi-

derstände,	 machte	 der	 Superin-
tendent	 in	 Rheinböllen	 deutlich	
und	 verwies	 auf	 die	 Diskussio-
nen	 im	 Hunsrück	 um	 das	 Kir-
chenasyl.	„Wir	haben	es	alle	mit-
verfolgt,	wie	es	aus	einem	Rück-
zug	 auf	 die	 enge	 rechtliche	
Schiene	bar	aller	Barmherzigkeit	
zu	 einem	 Strafverfahren	 gegen	
Pfarrerinnen	 und	 Pfarrer	 wie	
auch	 Flüchtlinge	 kommt“,	 kri;-
sierte	Hermes.		
Für	 die	 Kirche	 bleibe	 es	 jeden-
falls	eine	Aufgabe,	sich	weiterhin	
für	 Flüchtlinge	 einzusetzen.	
„Heimat	 ist	 nicht	 nur	 Lebens-
raum	 für	 Volksgenossen,	 Men-
schen	 gleicher	 Kultur,	 gleichen	
Glaubens.	 So	 stellen	wir	uns	ge-
gen	alle,	 die	mit	dem	Anspruch,	
das	 Volk	 zu	 sein,	 andere	 aus-
grenzen,	 ihnen	geringere	Rechte	
meinen	zuteilen	zu	müssen	oder	
meine,	 alles	 dafür	 tun	 zu	 müs-
sen,	dass	sie	gar	nicht	erst	in	un-
ser	 Blickfeld	 geraten“,	 betonte	
Hermes	nachdrücklich.
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Kirche	soll	Heimat	für	Menschen	sein	und	bleiben

Superintendent	Hans-Joachim	Hermes	bei	seinem	Bericht	vor	der	Kreissynode.	Foto:	Dieter	Junker
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In	Rheinböllen	ging	es	an	
den	 beiden	 Tagen	 auch	
um	wich;ge	Strukturfra-
gen.	 Der	 Kirchenkreis	
Simmern-Trarbach	 wird	
kün?ig	 einen	 hauptamt-
lichen	 Superintendenten	
haben.	Dafür	sprach	sich	
die	 Synode	 mit	 deutli-
cher	 Mehrheit	 aus .	
Hans-Joachim	 Hermes	
wird	im	nächsten	Jahr	in	
Ruhestand	 gehen,	 dann	
muss	 eine	 Nachfolgerin	
oder	 ein	 Nachfolger	 ge-
wählt	 werden.	 „Ich	 bin	
seit	18	Monaten	im	Amt	
und	 merke,	 welche	 Be-
lastungen	 eine	 solche	
Tä;gkeit	 im	 Nebenamt	
bedeutet“,	 meinte	 der	
Superintendent	 in	einer	persön-
lichen	 Erklärung.	 Er	 habe	 Ver-
pflichtungen	 im	 Kirchenkreis	
und	 der	 Landeskirche,	 sei	 aber	
auch	 weiter	 Pfarrer	 seiner	 Ge-
meinde,	Mitglied	 im	 Presbyteri-
um	 und	 bei	 Amtshandlungen	
gefragt.	 „Das	Nebenamt	hat	 Tü-
cken,	das	Hauptamt	ist	hier	eine	
sinnvollere	 Lösung“,	 betonte	 er.	
Die	 Kreissynode	 folgte	 dieser	
Einschätzung.	
Eins;mmig	 verabschiedete	 die	
Kreissynode	 den	 Haushalt	 für	
das	 kommende	 Jahr	 mit	 einem	
Gesamtvolumen	 von	 etwas	
mehr	 als	 zwölf	 Millionen	 Euro.	
Gegenüber	 2019	 ist	 dies	 eine	
deutliche	 Steigerung	 um	 rund	
fünf	 Millionen	 Euro,	 was	 der	
Eingliederung	 des	 Kindertages-
stä4enverbundes	 VEKiST	 ge-

schuldet	 ist.	 Der	 Kirchenkreis	
rechnet	 für	das	kommende	 Jahr	
mit	 einem	 Kirchensteuerauf-
kommen	von	etwa	8,1	Millionen	
Euro.	 Der	 Haushalt	 wird	 durch	
e ine	 Entnahme	 von	 rund	
127.000	Euro	aus	den	Rücklagen	
ausgeglichen.	
Verabschiedet	 wurde	 in	 Rhein-
böllen	 eine	 Konzep;on	 für	 den	
Bereich	 „Frauen	 im	Kirchenkreis	
Simmern-Trarbach“,	 ebenso	
auch	 eine	 Rahmengeschä?sord-
nung	 für	 die	 Regionalen	Dienst-
gemeinscha?en,	 die	 in	 den	 vier	
Koopera;onsräumen	 des	 Kir-
chenkreises	 mi4lerweile	 gebil-
det	 wurden.	 Und	 einen	 Start-
schuss	 gab	 die	 Synode	 für	 eine	
kün?ige	 Konzep;on	 der	 Ge-
meindepädagogik	in	den	jeweili-
gen	KOOP-Räumen.	

Auch	 ein	 schwieriges	 Thema	
stand	 in	Rheinböllen	zur	Diskus-
sion.	 So	 beschloss	 die	 Kreissyn-
ode	 die	 Erarbeitung	 eines	
Schutzkonzeptes	 zur	 Präven;on	
vor	sexualisierter	Gewalt	für	den	
Kirchenkreis	 und	 die	 Kirchenge-
meinden,	 das	 auf	 einer	 der	
nächsten	 Synoden	 dann	 ver-
bindlich	 für	 den	 Kirchenkreis	
verabschiedet	werden	soll.	
Es	 war	 die	 letzte	 Tagung	 der	
Kreissynode	 in	 dieser	 Zusam-
mensetzung.	 Nach	 den	 Presby-
teriumswahlen	werden	 von	 den	
Presbyterien	 neue	 Synodale	 ge-
wählt,	 die	 kons;tuierende	 Sit-
zung	 mit	 den	 Wahlen	 der	 Aus-
schüss	 und	 Beau?ragungen	 der	
neuen	Kreissynode	wird	am	ers-
ten	Juni-Wochenende	2020	sein.	

Dieter	Junker

Die	rund	80	Vertreterinnen	und	Vertreter	aus	den	Kirchengemeinden	des	
Kirchenkreises	absolvierten	an	den	beiden	Tagen	in	Rheinböllen	ein	großes	
Programm.	Foto:	Dieter	Junker

Weihnachtsgabe	für	Botswana	

Der	Ausschuss	für	Mission	und	Ökumene	bi4et	wieder	um	eine	Weihnachtsgabe	für	die	beiden	Part-
nerkirchenkreise	in	Botswana,	um	den	Mitarbeiterinnen	und	Mitarbeitern	dort	ein	kleines	Grund-
einkommen	zu	gewährleisten.	Spenden	bi4e	auf	das	Konto	IBAN	DE71	5605	1790	0011	2309	27,	
S;chwort:	„Weihnachtsgeld	für	Botswana“.	Der	Ausschuss	freut	sich	über	jede,	auch	kleine	Spende.



MANFRED REKOWSKI AM REFORMATIONSTAG IN SIMMERN �5

Christen	 seien	 aufgefor-
dert,	 An;semi;smus	 ent-
schieden	 entgegenzutre-
ten	 und	 die	 eigenen	 jüdi-
schen	 Wurzeln	 nicht	 zu	
vergessen.	 Dies	 betonte	
Manfred	 Rekowski,	 der	
Präses	 der	 Evangelischen	
Kirche	 im	Rheinland,	beim	
Go4esdienst	 zum	 Refor-
ma;onstag	 in	 der	 Ste-
phanskirche	 in	 Simmern.	
„Wir	 können	 niemals	 Kir-
che	 der	 Reforma;on	 sein,	
wenn	 wir	 unsere	 al4esta-
mentlichen	 Wurzeln	 ver-
leugnen,	 wenn	 wir	 als	
christliche	 Kirche	 das	
erwählte	 Volk	 Go4es	
verdrängen	 oder	 wenn	
wir	 meinen,	 wir	 wären	 an	
seine	 Stelle	 getreten“,	 machte	
der	Präses	deutlich.	
„Wenn	 heutzutage	 in	 unserem	
Land	 wieder	 Synagogen	 ange-
griffen	 werden	 und	 Menschen,	
die	 sich	 offen	 zum	 jüdischen	
Glauben	 bekennen,	 auf	 unseren	
Straßen	 angespuckt	 werden,	
dann	sollten	wir	die	ersten	sein,	
die	 öffentlich	 widerstehen	 und	
widersprechen“,	 forderte	 Man-
fred	 Rekowski	 in	 seiner	 Predigt.	
Dem	 entgegenzutreten,	 sei	
Christenpflicht	 und	 gesamtge-
sellscha?liche	 Notwendigkeit,	
machte	der	Präses	deutlich.	Und	
er	betonte:	„Wir	als	Evangelische	
Kirche	 im	 Rheinland	 stehen	 an	
der	Seite	der	 jüdischen	Gemein-
den.	 Nie	 wieder	 darf	 An;semi-
;smus,	 der	 mit	 Worten	 beginnt	
und	 mit	 Untaten	 endet,	 seine	
zerstörerische	 und	 menschen-
verachtende	Wirkung	enlalten.“	
Gerade	 am	 Reforma;onstag	 er-
innere	 sich	 die	 evangelische	 Kir-
che	 aber	 auch	 „voller	 Scham	
daran,	 wie	 Mar;n	 Luther	 die	

Juden	 gedemü;gt	 und	 sie	 der	
Verfolgung	 preisgegeben“	 habe.	
„Auch	 der	 An;judaismus	 gehört	
zum	 schweren	 Erbe	 der	 Refor-
ma;on“,	 mahnte	 der	 Präses	 in	
seiner	 Predigt	 in	 Simmern.	 Wo	
immer	 Jüdinnen	 und	 Juden	 zu	
Opfern	würden,	nehme	auch	die	
Gesellscha?	 Schaden,	 war	 Re-
kowski	 überzeugt.	 Der	 Anschlag	
auf	die	Synagoge	in	Halle	im	Ok-
tober	 habe	 die	 traurige	 Aktuali-
tät	 dieser	 Aussage	 gezeigt.	 Hier	
seien	 Christen	 aufgefordert,	 an	
die	Seite	des	jüdischen	Volkes	zu	
treten.	 „Ohne	 Solidarität	 mit	
dem	Volk	Go4es	der	ersten	Wahl	
haben	wir	keinen	Zugang	zu	dem	
Go4,	 dessen	 S;mme	 wir	 heute	
hören	wollen“,	so	der	Präses.	
Zu	 den	 Erkenntnissen	 der	 Re-
forma;on,	 die	 die	 evangelische	
Kirche	feiere,	gehöre	aber	eben-
so	auch	die	Erkenntnis,	dass	auf	
den	Go4	 Israels,	 den	 Vater	 Jesu	
Chris;,	Verlass	sei.	„Reforma;on	
heißt	 deshalb	 immer:	 Vor	 all	
dem,	was	wir	tun	können	und	zu	

tun	 haben,	 steht,	 was	 Go4	 für	
uns	 getan	 hat.	 Wir	 leben	 nicht	
von	dem,	was	wir	 schaffen	oder	
gescham	 haben.	 Und	 wir	 ster-
ben	nicht	an	dem,	was	uns	miss-
lang	 oder	woran	wir	 gescheitert	
sind“,	 betonte	 der	 Präses.	 Und	
das	bedeute:	„Wir	sind	geliebter	
als	wir	wissen	und	als	Menschen	
es	 uns	 zeigen	 können.	 Wir	 sind	
nicht	 allein,	 wir	 sind	 nie	 allein.	
Auf	diesen	Go4	dürfen	wir	unser	
ganzes	Vertrauen	setzen-“	
Es	 war	 ein	 feierlicher	 Go4es-
dienst	 zum	 Reforma;onstag	 in	
Simmern,	 in	 dem	 der	 Präses	
predigte.	 Vor	 der	 Predigt	 gab	 es	
ein	 beeindruckendes	 Stück	 der	
Theatergruppe	 Simmern	 unter	
der	Regie	von	Rita	Wiederspahn-
End	 zu	 sehen	 mit	 Szenen	 aus	
dem	 Reforma;onsgeschehen.	
Kantor	 Joachim	 Schreiber	 und	
das	 Blockflötenensemble	 Flau-
;sSIMo	 gestalteten	 den	 Go4es-
dienst	musikalisch	mit	Musik	aus	
der	Zeit	Mar;n	Luthers.	

Dieter	Junker

Der	Präses	im	Gespräch	mit	Gottesdienst-Besuchern.	Foto:	Dieter	Junker

Präses:	Antisemitismus	entschieden	entgegentreten
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Weg	 von	 militärischer	 Verteidi-
gung,	 hin	 zu	 mehr	 ziviler	 und	
wirtscha?licher	 Zusammenar-
beit.	 So	 sieht	 ein	 Szenario	 „Si-
cherheit	 neu	 denken“	 der	 badi-
schen	 evangelischen	 Kirche	 aus,	
dass	 konkrete	 Schri4e	 bis	 2040	
beschreibt,	 wie	 eine	 zivile	 Si-
cherheitspoli;k	 aussehen	 könn-
te.	 Im	evangelischen	Gemeinde-
haus	 in	 Bell	 stellte	 Ralf	 Becker,	
der	Koordinator	dieses	Projektes	
in	 der	 badischen	 Landeskirche,	
das	Konzept	vor.	
„Wir	 wollen	 zeigen,	 dass	 es	 Al-
terna;ven	gibt	 zu	einer	militäri-
schen	 Sicherheitspoli;k	 und	wir	
wollen	 beschreiben,	 wie	 diese	
Alterna;ven	 aussehen	 können“,	
meinte	Ralf	Becker.	Es	gehe	dar-
um,	 posi;ve	 Visionen	 zu	 entwi-
ckeln,	 die	 Wirkung	 enlalten.	
„Unser	 sicherheitspoli;sches	
Denken	 ist	 immer	 noch	 von	 ei-
nem	 Mythos	 einer	 erlösenden	
Gewalt	 geprägt.	 Rüstungsausga-
ben	 sollen	 steigen,	 militärische	
Interven;onen	 sollen	 Frieden	

schaffen.	 Doch	 die	 Erfahrungen	
vieler	 Konflikte	 zeigt,	 dass	 dies	
ein	 Irrweg	 ist“,	 unterstricht	 der	
Projektkoordinator.		
„Dabei	 wissen	 wir	 doch	 längst,	
dass	 es	 andere	 Möglichkeiten	
gibt,	Konflikte	zu	lösen,	doch	die	
sind	 leider	 kaum	 bekannt“,	 be-
dauerte	Becker	und	verwies	 auf	
den	 Ak;onsplan	 „Zivile	 Krisen-
präven;on,	 Konfliktlösung	 und	
Friedenskonsolidierung“	 der	
Bundesregierung.	 „Hier	 finden	
sich	 viele	 posi;ve	 Beispiele,	 die	
zivile	Alterna;ven	aufzeigen	und	
die	bereits	 jetzt	 umgesetzt	wer-
den“,	 meinte	 er	 mit	 Blick	 die	
Ausbildung	 von	 Polizisten	 in	
Afrika	 oder	 auf	 die	 globale	 ent-
wicklungspoli;sche	 Rohstoffi-
ni;a;ve.	Das	Szenario	richte	den	
Fokus	 auf	 diese	 Modelle	 und	
zeichne	 die	 möglichen	 Entwick-
lungen	bis	2040	weiter.	
Fünf	 Poli;kfelder	 umfasst	 dabei	
der	Entwurf	aus	Baden.	Da	geht	
es	um	gerechte	Außenbeziehun-
gen,	 um	 eine	 nachhal;ge	 Ent-

wicklung	 in	 den	 EU-
Nachbarländern,	 eine	
gestärkte	 interna;ona-
le	 Sicherheitsarchitek-
tur,	 in	 der	 die	 Verein-
ten	Na;onen	eine	ent-
scheidende	 Rolle	 spie-
len.	Aber	es	geht	auch	
um	 eine	 widerstands-
fähige	Demokra;e	und	
schließlich	 eine	 militä-
rische	 Abrüstung	 und	
d ie	 Auflösung	 der	
Bundeswehr.	 „Warum	
nicht	 das	 Geld,	 dass	
wir	derzeit	 in	das	Mili-
tär	 stecken,	 der	 UNO	
zur	 Verfügung	 stellen	
oder	 für	 die	 zivile	 Kri-
senpräven;on	 der	
OSZE	 oder	 in	 die	 Aus-
bildung	 von	 zivilen	
Fachdiensten	 oder	 der	
Polizei?“,	 fragte	 Ralf	
Becker.		

Das	 Szenario	 werbe	 für	 weitere	
Verträge	und	gemeinsame	Wirt-
scha?sräume	 mit	 Osteuropa,	
mit	 Nordafrika,	 für	 starke	 Part-
nerscha?en	nach	Osten	und	Sü-
den,	auch	hin	zu	Afrika	und	den	
arabischen	 Staaten.	 „Wenn	 das	
bis	 2035	 gewachsen	 ist,	 könnte	
der	 Bundestag	 bereit	 sein,	 auf	
die	 letzten	 militärischen	 Pfeiler,	
die	 wir	 noch	 haben,	 zu	 verzich-
ten“,	erläuterte	der	Projektkoor-
dinator.	 Dabei	 könne	 Deutsch-
land	weiterhin	 in	 der	Nato	 blei-
ben.	„Wir	haben	nicht	die	Vision,	
dass	 ganz	 Europa	 2040	 schon	
sagt,	ohne	Militär	fühlen	wir	uns	
sicher.	 Aber	 wir	 halten	 es	 für	
realis;sch,	 dass	 Deutschland	
sagt,	 wir	 fühlen	 uns	 innerhalb	
der	Nato	 so	 sicher,	dass	wir	un-
sere	 gesamte	 Kra?	 auf	 zivile	
Konfliktlösungen	 und	 Präven;o-
nen	 setzen.	 Dadurch	 könnten	
mi4elfris;g	 auch	andere	 Länder	
bereit	 sein,	 ihr	Militär	 zu	 trans-
formieren“,	 gab	 sich	Ralf	 Becker	
überzeugt.

Mutige	Vision	zeigt	Alternativen	zum	Militär	auf

Ralf	Becker	(3.	v.	links)	mit	Superintendent	Hermes	und	Mitgliedern	der	
Hunsrücker	Friedensbewegung.	Fotos:	Dieter	Junker
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Eine	 mu;ge,	 aber	 auch	 span-
nende	 Vision,	 die	 mi4lerweile	
von	vielen	Kirchen,	 Friedensver-
bänden	 und	 zivilgesellscha?li-
chen	Organisa;onen	unterstützt	
und	 mitgetragen	 wird	 und	 die	
auch	in	Bell	auf	viel	Zus;mmung	
s;eß.	„Es	ist	an	der	Zeit,	Alterna-
;ven	 zu	 denken“,	 meinte	 Uli	
Suppus	(Buch)	von	der	Friedens-
ini;a;ve	 Rhein-Hunsrück,	 die	
gemeinsam	 mit	 dem	 evangeli-
schen	 Kirchenkreis	 Simmern-
Trarbach	 zu	 diesem	 Abend	 ein-
geladen	 ha4e.	 Das	 badische	
Konzept	 sei	 keine	 Utopie	 oder	
Spinnerei.	 „Vieles	 davon	 gibt	 es	
schon,	 es	 muss	 nur	 weiter	 aus-

gebaut	 und	unterstützt	werden.	
Denn	 dann	 wird	 deutlich,	 dass	
eine	 zivile	 Sicherheitspoli;k	

nicht	nur	sinnvoll,	sondern	mög-
lich	ist“,	war	Suppus	überzeugt.	

Dieter	Junker

SPEED-DATING AN DER IGS IN KASTELLAUN MIT EVANGELISCHER JUGEND

Wie	 könnten	 neue	 Perspek;ven	
in	 der	 Jugendpoli;k	 im	 Rhein-
Hunsrück-Kreis	 aussehen?	 Was	
kann	 getan	 werden,	 um	 gute	
Lebensbedingungen	 für	 Kinder	
und	 Jugendliche	 zu	 erreichen,	
ihre	 Wünsche	 wahrzunehmen	
und	 gleichzei;g	 Poli;kverdros-
senheit	 und	 Resigna;on,	 auch	
unter	 jungen	Menschen,	 entge-
genzuwirken?	 Fragen,	 denen	
Jugendliche,	 junge	 Erwachsene,	
Verantwortliche	 aus	 Poli;k	 und	
Gesellscha?	 sowie	 Mitarbeiten-
de	 der	 Jugendarbeit	 in	 Kastel-
laun	nachgingen	und	viele	Ideen	
entwickelten.	
Einer,	der	dabei	ein	flammendes	
Plädoyer	 für	 eine	 neue	 und	 ei-
genständige	 Jugendpoli;k,	 gera-
de	in	den	Kommunen,	hielt,	war	
Professor	 Dr.	 Werner	 Lindner	
von	 der	 Ernst-Abbe-Hochschule	
in	 Jena.	 „Jugendpoli;k	 ist	 Zu-
kun?spoli;k“,	machte	der	Hoch-
schullehrer	 deutlich.	 Darum	 sei	
es	wich;g,	 dass	 die	 Kommunen	
die	 Jugendlichen	ernst	 nehmen,	
sie	mitnehmen,	 sie	an	Entschei-
dungen	 beteiligen	 und	 ihre	
Wünsche	wahrnehmen	würden,	
so	 Lindner.	 „Wenn	 den	 Sport-

vereinen	 junge	 Sportler	 fehlen,	
wenn	 Handwerker	 keine	 Azubis	
mehr	finden,	wenn	den	Schulen	
Schüler	 ausgehen,	 dann	 wissen	
wir,	was	 los	 ist“,	machte	der	 Ju-
gendforscher	 deutlich.	 Alle	
Chancen,	die	 jetzt	nicht	 genutzt	
w ü r d e n ,	 w ü r d e n	 s p ä t e r	
schmerzha?e	Folgen	haben,	war	
Lindner	überzeugt.	
Dies	 gelte	 auch	 für	 den	 Rhein-
Hunsrück-Kreis,	 betonte	 der	
Hochschullehrer.	Auch	hier	gebe	
es	 gerade	 in	 der	 Jugend	 die	
meisten	 Fortzüge,	 die	 Zahl	 der	
Jugendlichen	 im	 Kreis	 würde	
sinken.	 Doch	 der	 Datenreport	
2017	 der	 Jugendhilfeplanung	
des	 Kreises	 beschreibe	 lediglich	
Angebote	 für	 Jugendliche,	 doch	
der	Bedarf	für	Jugendliche	unter	
Berücksich;gung	 der	 Wünsche	
junger	 Menschen	 wie	 auch	 die	
rechtzei;ge	 und	 ausreichende	
Planung	 von	 Vorhaben,	 so	 wie	
sie	 das	 Sozialgesetzbuch	 verlan-
gen	 würden,	 fehle	 völlig.	 „Hier	
ist	keine	Planung	ersichtlich,	hier	
findet	 sich	 nur	 eine	 Beschrei-
bung“,	kri;sierte	er.	Und	er	fügte	
hinzu:	 „Da	 ist	 es	 dann	 keine	
Überraschung,	dass	die	entspre-

chenden	 Ausgaben	 für	 Jugend-
arbeit	in	diesem	Kreis	unter	dem	
Landesdurchschni4	liegen.“	
Jugend	 mache	 gerade	 von	 sich	
reden,	meinte	 Lindner	mit	 Blick	
auf	 „Fridays	 for	 Future“.	 Von	
vielen	 Poli;kern	würden	 die	 Ju-
gendlichen	 dafür	 gelobt,	 doch	
konkret	 ändern	 würde	 sich	
nichts.	 „Hier	muss	mehr	passie-
ren“,	 forderte	der	Wissenscha?-
ler.	„Es	muss	sich	auch	das	Klima	
in	 der	 Jugendpoli;k	 ändern“,	
mahnte	 er	 an.	 Derzeit	 sei	 ein	
poli;scher	 Wandel	 zu	 erleben.	
Mit	 einer	 Poli;kverdrossenheit,	
aber	 auch	 einer	 Radikalisierung	
und	 einer	 Media;sierung	 von	
Poli;k.	 „Demokra;e	 muss	 wie-
der	 gelernt	 werden,	 und	 da	
müssen	 Jugendliche	 mit	 einbe-
zogen	 werden“,	 war	 Lindner	
überzeugt.	 Viel	 Stoff	 für	 eine	
angeregte	 Diskussion.	 An	 Ti-
schen	 konnten	 die	 Anwesenden	
in	 Gruppen	 reihum	 in	 Form	 ei-
nes	 „Speed-Da;ng“	 über	 ver-
schiedene	 Aspekte	 disku;eren,	
Anregungen	 geben,	 Kri;k	 äu-
ßern	 und	 Ideen	 formulieren	 für	
neue	 Perspek;ven	 in	 der	 Ju-
gendpoli;k.

Neue	Akzente	für	eine	eigenständige	Jugendpolitik

Ausführliche	Infos	zum	Szenario	

Wer	mehr	Informa;onen	zum	badischen	Szenario	haben	
möchte,	kann	sich	auf	der	Homepage	der	Evangelischen	Lan-
deskirche	in	Baden	dazu	zahlreiche	Texte	und	Berichte	herun-
terladen.	Dort	gibt	es	den	Synodenbeschluss,	eine	Kurzfas-
sung,	die	ausführliche	Fassung	des	Szenarios,	den	Newsle4er	
und	Vorträge	im	Wortlaut.	

www.ekiba.de/html/content/szenario_sicherheit_neu_den-
ken.html
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„Verschiedene	 Menschen	 mit	
verschiedenen	 Sichtweisen,	 die	
sich	 austauschen“,	 wie	 Anja	 Ri-
nas	 von	 der	 evangelischen	 Ju-
gend	 im	 Kirchen-
kreis	 Simmern-
Trarbach	 das	 be-
s c h r i e b .	 A u c h	
wenn	 einige	 Bür-
germeister	 anwe-
send	 waren,	 so	
fehlten	 doch	 Poli-
; ke r	 au s	 dem	
Kreistag,	 die	 hier	
sicher	 auch	 gute	
Anregungen	 für	 ihre	 Arbeit	 ge-
funden	 hä4en.	 Aber	 es	 waren	
auch	nur	wenige	Jugendliche	mit	
dabei.	
Dennoch	 sah	 Professor	 Lindner	
hier	 wich;ge	 Ansatzpunkte	 für	
weitere	Gespräche	und	Akzente.	
„All	 das,	 was	 hier	 an	 Ideen	 ge-
nannt	wird,	muss	nun	dokumen-

;ert	 und	 dann	 aufgearbeitet	
werden	 für	 Gespräche	 mit	 den	
Akteuren“,	 forderte	 er.	 Es	 sei	
sicher	 schade,	 dass	 nur	 wenige	

Jugendliche	und	wenige	Poli;ker	
hier	 seien,	 aber:	 „Hier	 hä4e	
auch	 das	 Handwerk,	 der	 ÖPNV,	
Vertreter	 aus	 dem	 Tourismus	
und	 viele	 andere	 da	 sein	 müs-
sen.	Denn	Jugendpoli;k	ist	mehr	
als	 nur	 Jugendarbeit“,	 machte	
der	 Wissenscha?ler	 in	 Kastel-
laun	auch	deutlich.	

Die	 Veranstalter,	 das	 Ökumeni-
sche	 Forum	 im	 Rhein-Hunsrück-
Kreis	 in	 Koopera;on	 mit	 dem	
Kreisjugendring,	 wollen	 jeden-

falls	 an	 dem	
Thema	 dran-
bleiben.	 „Wir	
we rd e n	 d i e	
An re gungen	
zusammentra-
gen	 und	 e s	
w i r d	 s i c h e r	
we i te re	 Ge-
spräche	 und	
Treffen	geben“,	

kündigte	 Susanne	 Mühlhausen	
von	 der	 Fachstelle	 für	 Kinder-	
und	Jugendpastoral	in	Kastellaun	
an.	 Und	 Lindner	 forderte	 die	
Akteure	in	der	Jugendarbeit	auf,	
jetzt	 auch	 tä;g	 zu	 werden,	 und	
die	Jugendlichen,	 ihre	Forderun-
gen	zu	formulieren.		

Dieter	Junker

In	Kastellaun	trafen	sich	Kommunalpolitiker,	Jugendliche,	Kirchenvertreter	und	Mitarbeiter	der	Ju-
gendarbeit	zum	Gedankenaustausch	über	eine	neue	Jugendpolitik.	Foto:	Dieter	Junker
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Nach	 einem	 Jahr	 Pau-
se	ist	die	Schuldnerbe-
ratung	 des	 Diakoni-
schen	 Werks	 der	 Kir-
chenkreise	 Trier	 und	
S immern-Tra rbach	
wieder	nach	Kirchberg	
zurückgekehrt.	 Im	No-
vember	 vergangenen	
Jahres	 war	 das	 Büro	
im	 Kreiskirchenamt	
geschlossen	 worden,	
da	die	dor;gen	Räume	
für	 die	 Verwaltungs-
mitarbeiter	 gebraucht	
wurden.	 Nun	 hat	 die	
Schuldnerberatung	
wieder	 ein	 Büro	 in	
Kirchberg,	 diesmal	 im	
Erdgeschoss	 des	 ehe-
maligen	 Jugendhauses	
an	 der	 evangelischen	
Friedenskirche.	
„Wir	 sind	 froh,	 dass	
wir	 nun	 auch	 wieder	
in	 Kirchberg	 präsent	
sind“,	 freut	 sich	 Schuldnerbera-
ter	 Werner	 Huesgen.	 Der	 Weg-
zug	aus	Kirchberg	war	von	vielen	
Mitarbeitenden	 vor	 einem	 Jahr	
schon	sehr	bedauert	worden,	da	
befürchtet	wurde,	dass	ein	über	
viele	 Jahre	 gewachsenes	 Netz-
werk	 aufgegeben	 werde.	 „Dazu	
kommt,	 dass	 die	 Wege	 für	 die	
Betroffenen	gerade	von	der	Mo-
sel	 nach	 Simmern	 doch	 weit	
sind,	 aber	 auch,	 weil	 Kirchberg	
nach	 wie	 vor	 ein	 Brennpunkt	
ist“,	 erläutert	 Huesgen.	 Darum	
sei	 es	 schön,	 dass	 die	 Kirchen-
gemeinde	Kirchberg	dem	Diako-
nischen	 Werk	 die	 Räume	 am	
Gemeindezentrum	 angeboten	
habe,	so	der	Berater.	Neben	der	
Schuldnerberatung	 werden	 die	
Räume	 auch	 von	 der	 Ehe-,	 Le-
bens-	 und	 Erziehungsberatung	
wie	auch	von	der	Migra;onsbe-
ratung	genutzt.	
Damit	 verfügt	 die	 Schuldnerbe-
ratung	 nun	 wieder	 über	 zwei	

Standorte	 im	 Kirchenkreis	 Sim-
mern-Trarbach.	 Und	 der	 Bedarf	
ist	 da.	 2018	 gab	 es	 insgesamt	
326	 Beratungsfälle,	 44	 Insol-
venzverfahren	wurden	begleitet.	
„Dieses	 Jahr	 werden	 diese	 Zah-
len	 steigen“,	 sagt	Werner	Hues-
gen.	Bereits	 jetzt	 seien	es	mehr	
Insolvenzverfahren,	 die	 die	
Schuldnerberatung	 begleite.	
Auch	 die	 Beratungsfälle	 seien	
anges;egen,	betont	er.	
Es	 sind	 derzeit	 vor	 allem	 zwei	
Gruppen,	die	einen	Großteil	der	
Beratungen	 ausmachen,	 erläu-
tert	der	Schuldnerberater.	Dabei	
handele	es	sich	um	ältere	Men-
schen	 sowie	 um	 Migranten.	
„Gerade	 bei	 Migranten	 beob-
achten	 wir,	 dass	 diese	 Perso-
nengruppe	 o?	 regelrecht	 abge-
zockt	 wird,	 weil	 sie	 aus	 Unwis-
senheit	im	Internet	Bestellungen	
ausfüllen	 oder	 auf	 angebliche	
Angebote	 reinfallen“,	 erläutert	
Werner	Huesgen.		

Der	 Berater	 ist	 an	 zwei	 Tagen	
der	Woche	in	Kirchberg	präsent,	
jeweils	am	Montag	und	am	ers-
ten	und	dri4en	Freitag	des	Mo-
nats.	 Anmeldungen	 laufen	 wei-
terhin	 über	 Simmern.	 „Wir	 ver-
suchen,	 möglichst	 schnell	 den	
Ratsuchenden	 zu	 helfen.	 Anfra-
gen	werden	 in	 der	 Regel	 inner-
halb	 von	 acht	 Wochen	 in	 die	
Bearbeitung	 übernommen,	 für	
Bezieher	 nach	 dem	 Sozialge-
setzbuch	 II,	 also	 Hartz	 IV-Emp-
fänger,	 dauerte	 in	 den	 vergan-
genen	 Monaten	 die	 Wartezeit	
maximal	zwei	Wochen“,	so	Wer-
ner	Huesgen.	

Dieter	Junker	

Kontakt:	 Diakonisches	Werk	 der	

Kirchenkreise	 Trier	 und	 Sim-

mern-Trarbach,	 Am	 Römerberg	

3,	 55469	 Simmern,	 Telefon	

0 6 7 6 1 / 9 6 7 7 3 - 1 5 ,	 F a x :	

06761/96773-25,	 Mail:	 kirch-

berg@diakoniehil].de	

Schuldnerberatung	ist	wieder	in	Kirchberg

Hier	an	der	Friedenskirche	hat	die	Schuldnerberatung	des	Diakonischen	
Werkes	der	Kirchenkreise	Simmern-Trarbach	und	Trier	wieder	ein	Büro	in	
Kirchberg.	Foto:	Dieter	Junker
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Rückblick: Ökumenischer Frauengottesdienst in Dickenschied  
„Taten sprechen mehr als Worte“ Was Hände alles können. Evangelische und katholische haupt- 
und ehrenamtliche Frauen hatten im Oktober zu einem etwas anderen Gottesdienst eingeladen. 
Die Musikgruppe Regenbogen sang zum Einstieg das Lied „Tausendmal berührt“ und eine Pan-
tomime führte den Besucherinnen vor Augen, was Hände alles können: umarmen, trösten und 
streicheln, aber auch boxen …. Die Lesung erzählte von der salbenden Frau, die Jesus ihr 
kostbares Öl schenkte, ihn gegen den Willen der Jünger salbte und ihn damit im Innersten be-
rührte. Die Auslegung zu diesem Bibeltext machte deutlich: Nur, was wir selbst in die Hand 
nehmen, können wir verändern. Nur wenn Worten auch Taten folgen, können wir die Welt le-
benswerter machen. 

Ankündigungen 

Ökumenischer Oasentag: „Mache dich auf und werde Licht!“  
Fr., 20.12.2019, 16-20 Uhr, Kath. Familienbildungsstätte Simmern 
Ein Nachmittag zur Einstimmung auf Weihnachten. Getränke und ein kleiner Imbiss stehen be-
reit, Kosten 5 €. 
Leitung: Hildegard Forster, Pastoralreferentin, Marie-Luise Jaske-Steinkamp, Pfarrerin i. R., 
musikalische Begleitung: Andrea Jansen 

Die Zahl der Teilnehmer/innen ist begrenzt: Anmeldung bis 17.12.2019 bei Hildegard Forster, Tel.: 
06761-9152314, hildegard.forster@bgv-trier.de. 

Ökumenische Vorbereitung des Weltgebetstages 2020 - Simbabwe „Steh auf und geh!“ 
Mo., 20.01.2020, 9.30 - 16 Uhr in Kirchberg, Friedenskirche (12 €) 
Mi., 22.01.2020, 18 - 22 Uhr in Kastellaun, ev. Gemeindehaus (8 €) 
Fr., 24.01.2020, 14 - 18 Uhr in Simmern, kath. Familienbildungsstätte (5 €)  Die Kosten beinhalten 
Material und Verpflegung. 

Die Bibelstelle aus Johannes 5,29 „Steh auf und geh!“ steht im Mittelpunkt des Weltgebetstages 
2020. Darin geht es um Jesu Heilung des Gelähmten.  

Den Gottesdienst haben Frauen aus Simbabwe vorbereitet. Sie geben darin einen Anstoß 
Wege zu persönlicher und gesellschaftlicher Veränderung zu erkennen und zu gehen. Frauen, 
Männer, Kinder und Jugendliche unterschiedlicher Konfessionen weltweit werden zusammen 
den Weltgebetstag am 6. März feiern. 

Simbabwe ist ein kulturell reiches Land mit 16 Amtssprachen, einer ganz besonderen Hand-
werkskunst und einer beeindruckenden Tier- und Pflanzenwelt. Problematisch sind die Gewalt 
und das wirtschaftliche Desaster. Simbabwe ist durch die Kolonialgeschichte und die Mugabe-
Diktatur gezeichnet, die 2017 endete.  
Auch unter dem neuen Präsidenten Emmerson Mnangagwa sitzen Anführer der Opposition im 
Gefängnis und es wird auf Demonstrant*innen geschossen. Die Wirtschaft Simbabwes liegt am 
Boden, die Menschen leiden unter dieser Situation.  
 
Veranstalter: Ev. Kirchenkreis Simmern-Trarbach - Susanne Reuter, Frauenreferentin, Dekanat Simmern-
Kastellaun - Hildegard Forster, Pastoralreferentin, musikalische Begleitung  Renate Leimenstoll.
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Sexualisierte	 Gewalt	 in	 Beruf,	
Gesellscha?	und	Familie	war	das	
Thema	 eines	 Nachmi4ages	 in	
Büchenbeuren	zu	dem	die	Frau-
enreferen;n	 im	 Kirchenkreis,	
Susanne	 Reuter,	 der	 Frauen-
gesprächskreis	 Ober	 Kostenz,	
der	 Frauennotruf	 des	 Rhein-
Hunsrück-Kreises	und	Mitglieder	
der	 ev.	 Kirchengemeinden	 Bü-
chenbeuren	 und	 Sohren	 einge-
laden	 ha4en.	 Anlass	 war	 die	
Auseinandersetzung	mit	der	Ge-
schichte	von	Tamar,	wie	sie	im	2.	
Buch	 Samuel	 beschrieben	 wird.	
Ein	 Scha4enspiel	 brachte	 diese	
wenig	 bekannte	 Bibelstelle	 ein-
drücklich	 nah:	 Der	 Halbbruder	
Amnon	 begehrt	 seine	 schöne	
Schwester	 Tamar.	 Durch	 einen	
ruchlosen	 Plan	 lockt	 er	 sie	 in	
sein	 Zimmer	 und	 vergewal;gt	
sie.	Das	zeigt,	wie	uralt	und	ewig	
aktuell	dieses	Thema	ist.	
Nach	 der	 Begrüßung	 durch	 Su-
sanne	 Reuter	 wies	 Astrid	 Rund	
vom	 Frauennotruf	 darauf	 hin,	
dass	 elf	 Prozent	 aller	 Frauen	
über	 sexuelle	 Beläs;gung	 am	
Arbeitsplatz	 berichten.	 Eine	 er-
schreckend	hohe	Zahl,	die	zeigt,	

wie	 wich;g	 und	 allgegenwär;g	
dieses	Thema	ist.		
Ein	 Dokumentarfilm	 des	 WDR	
aus	 dem	 Jahr	 2019	 zeigte	 die	
Geschichten	 dreier	 Frauen,	 die	
völlig	 unvorbereitet	 sexuelle	
Gewalt	 erlebten,	 von	 Männern,	
denen	sie	bisher	vertraut	ha4en.	
Eindringlich	 wurde	 dargestellt,	
wie	 sich	 das	 Leben	 dieser	 drei	
mu;gen	 Frauen	 veränderte,	 die	
Anzeige	gegen	die	Täter	ersta4et	
ha4en;	wie	 sie	 den	 jahrelangen	
Kampf	 um	 Gerech;gkeit	 und	
Anerkennung	 ihres	 Leides	 nur	
mit	 Hilfe	 von	 Familie,	 Freunden	
oder	 Partnern	 bestehen	 konn-
ten.	 Sie	 erfuhren	 soziale	 Aus-
grenzung,	 oder	 man	 schenkte	
ihnen	 keinen	 Glauben,	 weil	
kaum	 einer	 Stellung	 gegen	 die	
Täter	beziehen	wollte.	Die	Hilflo-
sigkeit,	 Wut	 und	 Verzweiflung,	
der	 Verlust	 von	 Selbstwert	 und	
Selbstbewusstsein	 kamen	 im	
F i l m	 e r g r e i f e n d	 z u m	
Ausdruck.	 So	 war	 es	 gut,	 dass	
anschließend	viel	Raum	und	Zeit	
zum	 Austausch	 bei	 Kaffee	 und	
Tee	 eingeplant	 war.	 	 Im	 An-
schluss	 konnten	 die	 Teilnehme-

rinnen	 ihren	 Gefühlen	 in	 einem	
krea;ven	 Workshop,	 geleitet	
von	Pfarrerin	Marie	 Jaske-Stein-
kamp,	 Ausdruck	 verleihen	 oder	
unter	 Anleitung	 von	 Susanne	
Reuter	 (Eutonielehrerin)	 die	 ei-
g e n e n	 G r e n z e n	
wahrnehmen.	 Begleitet	 wurde	
der	 Nachmi4ag	 von	 einem	 in-
forma;ven	 Bücher;sch.	 Trotz	
des	ernsten	Themas	endete	der	
Tag	 mit	 einem	 gemeinsamen	
Tanz	und	einem	Segenslied.				
Zum	 Ausklang	 waren	 die	 Teil-
nehmerinnen	 zu	 einem	 Go4es-
dienst	 eingeladen,	 der	 die	 The-
ma;k	 des	 Nachmi4ages	 noch	
einmal	 aufgriff	 und	 deutlich	
machte,	 dass	 Go4	 sich	 um	 „die	
zerbrochenen	Herzen“	kümmert	
(Psalm	 147,3).	 Gestärkt	 durch	
gemeinsame	 Lieder	 und	 Go4es	
Zuspruch	machten	 sich	 die	 Teil-
nehmerinnen	auf	den	Heimweg,	
in	 der	 großen	Hoffnung,	 in	wei-
teren	 Veranstaltungen	 Men-
schen	 dafür	 zu	 sensibilisieren,	
sich	dieses	Themas	anzunehmen	
und	die	Botscha?	weiter	 zu	 tra-
gen,	 dass	 sexualisierte	 Gewalt	
kein	Kavaliersdelikt	ist.

Frauenkonferenz 2.0 „Wo ist mein Ort in der Kirche?“  
Do., 06.02.2020, 18.30 – 20.30 Uhr in Simmern, Paul-Schneider-Haus 

Neue Orte und Räume für Frauen entdecken. Eingeladen sind alle Frauen, die Interesse haben, 
andere Frauen zu treffen und sich auszutauschen. Themen des Tages sind: Gott hat viele Na-
men – diese Vielfalt entdecken/Perspektiven für die Gottesdienste und die Kirche im Dorf/Ge-
meinschaft erleben und gestalten/Wertschätzung des Ehrenamtes. 

Konzertgottesdienst in Kirchberg zum Thema: Vertrauen             
So., 15.03.2019, 17 Uhr mit Gemeindepädagogin Monika Schirp, Kantorin Frauke Sczeponek und 
Susanne Reuter zur Jahreslosung 2020. 

Ökumenischer Frauengottesdienst 24.03.2020 in Ober Kostenz, Ev. Kirche

Zu	den	Veranstaltungen	melden	Sie	sich	bi4e	an	bei	Susanne	Reuter,	Frauenreferen;n	des	Kir-
chenkreises	Simmern-Trarbach,	Telefon	06764-7407015,	Mail:	susanne.reuter@ekir.de	laut.

Sexualisierte	Gewalt	geht	alle	an
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Nur	in	Sohren	wird	am	1.	März	gewählt

Am	1.	März	sind	in	der	Evangeli-
schen	Kirche	 im	Rheinland	Pres-
byteriumswahlen.	 An	 diesem	
Tag	 sind	 die	 Kirchengemeinden	
aufgefordert,	ihre	Leitungen	neu	
zu	 bes;mmen.	 Doch	 in	 den	
meisten	Gemeinden	im	Kirchen-
kreis	Simmern-Trarbach	sind	die	
Presbyterien	 bereits	 bes;mmt,	
da	 nur	 genauso	 viele	 Kandida-
;nnen	 und	 Kandidaten	 gefun-
den	wurden,	wie	auch	Presbyter	
zu	 wählen	 waren.	 In	 einigen	
Gemeinden	fehlen	sogar	Bewer-
berinnen	oder	Bewerber.	Nur	 in	
der	 Kirchengemeinde	 Sohren	
wird	 es	 am	 1.	 März	 eine	 Wahl	
geben.	 Hier	 bewerben	 sich	 um	
die	 acht	 Sitze	 im	 Presbyterium	
zehn	 Kandida;nnen	 und	 Kandi-
daten.	
Insgesamt	 sind	 in	 den	 23	 Kir-
chengemeinden	 des	 Kirchen-
kreises	 Simmern-Trarbach	 202	
Presbyterinnen	 und	 Presbyter	

sowie	 27	 Mitarbeiter-Presbyte-
rinnen	 und	 -Presbyter	 zu	 wäh-
len.	 Dafür	 haben	 sich	 188	 Kan-
dida;nnen	 und	 Kandidaten	 so-
wie	17	Mitarbeitenden-Kandida-
;nnen	 und	 Kandidaten	 gefun-
den.	
Jeweils	 genauso	 viele	 Kandida-
;nnen	 und	 Kandidaten,	 wie	 zu	
wählen	 sind,	 haben	 sich	 in	 den	
Kirchengemeinden	 Dichtelbach,	
Dickenschied,	 Dill,	 Gemünden,	
Irmenach-Lötzbeuren-Ravers-
beuren,	 Kastellaun,	 Kellenbach,	
Ober	 Kostenz,	 Sargenroth-Men-
gerschied,	 Simmern,	 Traben-
Trarbach	und	Würrich	gefunden.	
In	 fünf	 Kirchengemeinden	 (En-
kirch-Starkenburg,	 Neuerkirch-
Biebern-Alterkülz,	 Rheinböllen,	
Zehn	 Türme	 und	 Zell-Bad	 Ber-
trich-Blankenrath)	 fehlt	 jeweils	
eine	 Kandida;n	 oder	 ein	 Kandi-
dat,	 in	 drei	 Kirchengemeinden	
(Kirchberg-Kappel,	 Trinita;s,	

Büchenbeuren-
Laufersweiler-
Gösenroth)	 feh-
len	 zwei	 Be-
we rbe r i nnen	
oder	 Bewerber	
und	 in	 der	 Kir-
chengemeinde	
Soonblick	 ha-
ben	sich	 für	die	
1 5	 S i t z e	 i m	
Presbyter ium	
zwölf	 Kandida-
; n n e n	 u n d	
Kandidaten	 ge-
funden.		
Bei	 den	 Mitar-
b e i t e n d e n -
Presbyterinnen	
und	 Presbytern	
gibt	 es	 in	 13	
G e m e i n d e n	
genauso	 viele	
Bewerberinnen	

und	 Bewerber	 wie	 zu	 wählen	
sind,	in	acht	Gemeinden	hat	sich	
keine	Kandida;n	oder	 kein	Kan-
didat	 gefunden,	 hier	 bleibt	 die-
ser	 Platz	 vakant.	 Und	 in	 einer	
Kirchengemeinde	 (Zehn	 Türme)	
fehlen	zwei	Bewerberinnen	oder	
Bewerber	 für	 die	 drei	Mitarbei-
tenden-Presbyter-Plätze.	
Um	ein	Jahr	verschoben	wird	die	
Presbyteriumswahl	 in	 der	 Kir-
chengemeinde	Wolf.		
Vor	 vier	 Jahren,	 bei	 der	 Presby-
teriumswahl	2016,	gab	es	in	drei	
Kirchengemeinden	 eine	 wirkli-
che	Wahl.	Damals	war	allerdings	
nur	 in	 13	 Kirchengemeinden	 im	
Kirchenkreis	 Simmern-Trarbach	
zu	 einer	 Wahl	 aufgerufen	 wor-
den,	 in	 den	 damals	 anderen	 15	
Kirchengemeinden	 wurde	 die	
Wahl	 im	 Blick	 auf	 anstehende	
Strukturveränderungen	 auf	
2017	verschoben.		

Dieter	Junker

Die	evangelische	Kirche	in	Sohren.	Foto:	Dieter	Junker
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Lieder	mit	tiefgehenden	und	berührenden	Texten
Ein	 gelungenes	 Trostkon-
zert	 fand	 am	 Samstag	 vor	
Ewigkeitssonntag	 in	 der	
Stephanskirche	 sta4.	 In	
Zusammenarbeit	 mit	 der	
S;?ung	 Himmelsfels	 in	
Spangenberg/Hessen	 und	
der	 Sängerin	 Njeri	 Weth	
hat	 die	 Arbeitsgruppe	
AGUS	 und	 Ökumene	 ein	
Konzert	 veranstaltet,	 bei	
dem	 ein	 Hunsrück-Pro-
jektchor	unter	Leitung	von	
Renate	 Leimenstoll	 mit	
Njeri	 Weth	 zusammen	
trostreiche	Lieder	präsen;erte.	
Die	 Lieder	 ha4en	 ;efe	 und	 be-
rührende	Texte,	„Lass	mich	nicht	
los“,	 „	 Du	 bist,	 der	 mich	 sieht“,	
„My	soul	finds	rest“	und	andere	
wurden	 gefühlvoll	 begleitet	 von	
David	 Heise,	 Percussion,	 und	
Daniel	 Schunn	 am	 Piano.	 Die	
starke	 S;mme	 von	 Njeri	 Weth,	
die	 Melodien	 und	 Texte	 s;mm-

ten	die	Besucher	ein	und	berei-
teten	vor	auf	den	„Moment	des	
Erinnerns“,	 bei	 dem	 jeder	 Teil-
nehmer	 die	 Möglichkeit	 ha4e	
für	einen	Verstorbenen,	den	er/
sie	 vermisst,	 eine	 Kerze	 anzu-
zünden	und	auch	die	Namen	auf	
Karten	zu	schreiben.	Bei	der	an-
schließenden	Vertonung	des	23.	
Psalms	wurden	alle	Namen	 zwi-

schen	den	einzelnen	Strophen	
verlesen.	 Die	 sehr	 dichte	 At-
mosphäre,	 wie	 bei	 einem	
Go4esdienst,	 wurde	 unter-
strichen	 durch	 kurze	 Lesun-
gen	 und	 Gebete	 der	 Veran-
staltergruppe	 aus	 den	 vier	
Kirchen.	 Applaus	 gab	 es	 erst	
ganz	 am	 Ende	 und	 dafür	
umso	 krä?iger,	 nachdem	 uns	
Njeri	 das	 Lied	 „Angels	 are	
watching	 over	 me/you“	 mit	
auf	 den	 Weg	 gegeben	 ha4e.	
Ein	herzliches	Dankeschön	an	
alle	 Mitwirkenden	 in	 der	 Ar-

beitsgruppe	 AGUS	 und	 Ökume-
ne	 und	 an	 die	 Sänger	 und	 Sän-
gerinnen	 im	 Projektchor	 unter	
Leitung	 von	Renate	 Leimenstoll,	
Simmern.	Noch	 lange	blieb	man	
an	 dem	 Abend	 zusammen	 und	
ließ	 in	 herzlicher	 Gemeinscha?	
diesen	 Abend	 im	 Ernst-Gill-
mann-Haus	ausklingen.	

Beate	Jöst

Einfühlsame	Lieder	mit	tiefen	und	berüh-
renden	Texten	beim	Trostkonzert	in	
Simmern.	Foto:	Sigrid	Sauer

Jugendchor-Projekt	im	Kirchenkreis	

Im	Februar	startet	Kantorin	Frauke	Sczeponek	im	Kirchenkreis	
Simmern-Trarbach	ein	Jugendchor-Projekt	für	Jugendliche	zwi-
schen	13	und	20	Jahren.	Wer	gern	singt	und	dies	am	liebsten	
mit	anderen	zusammen	macht,	der	ist	hier	genau	rich;g.	Ge-
sungen	wird	eine	bunte	Mischung	aus	Gospel,	Pop,	Filmmusik	
und	geistlicher	Chormusik.	

Die	Proben	dazu	sind	am	29.	Februar,	am	7.	März,	am	14.	März,	
am	21.	März	und	am	28.	März,	jeweils	ab	11	Uhr,	im	evangeli-
schen	Gemeindezentrum	an	der	Friedenskirche	in	Kirchberg.	
Das	Konzert	findet	am	28.	März	um	16	Uhr	sta4.	Die	Kosten	
belaufen	sich	auf	15	Euro	(inklusive	Mi4agessen).	Der	Anmel-
deschluss	ist	der	21.	Februar.	

Anmeldung	und	weitere	Infos	gibt	es	bei	Frauke	Sczeponek,	
frauke.sczeponek@ekir.de		
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Zu	einem	Wegweiser	zum	Leben	werden
In	einem	Go4esdienst	in	der	
evangelischen	Kirche	ist	Lutz	
Brückner-Heddrich	von	 Ingo	
Seebach	 (Wolf),	 dem	 Ju-
gendpfarrer	 des	 Kirchen-
kreises	 Simmern-Trarbach,	
als	 neuer	 Gemeindepäd-
agoge	 in	 der	 Kirchenge-
meinde	Zehn	Türme	und	 im	
Koopera;onsraum	 Kastel-
laun	 eingeführt	 worden.	
Und	 es	war	 ein	 bunter	 und	
musikalischer	 Go4esdienst,	
in	 dem	 auch	 die	 Jugend-
band	 „Schokoladensaite“	
mitwirkte.	
„Wir	leben	in	seltsamen	Zei-
ten“,	 meinte	 Ingo	 Seebach.	
Da	 bräuchte	 es	 Menschen,	
die	 sich	 zum	 Wegweiser	
machen	 ließen,	 zur	 Werbe-
tafel.	 „Als	 Wegweiser	 zum	
Leben	 und	 auf	 den	 Weg	
durch	 unklare	 Zeiten	 hin-
durch“,	 so	 der	 Jugendpfarrer	
und	 verwies	 auf	 Johannes	 den	
Täufer.	 „Auch	 er	 hat	 Menschen	
den	Weg	gewiesen	und	hat	Hin-
dernisse	 beiseite	 geräumt,	 die	
J e s u s	 C h r i s t u s	 im	 Wege	
standen“,	meinte	Seebach.	
„Wege	entstehen,	wenn	man	sie	
geht,	 wenn	 Go4	 sie	 uns	weist“,	
betonte	Ortrun	Hillebrand,	Pfar-
rerin	der	evangelischen	Kirchen-
gemeinde	 Zehn	 Türme	 in	 Gö-
denroth.	 Und	 dieser	 Weg	 habe	
Lutz	 Brückner-Heddrich	 nun	 in	
den	 Hunsrück	 und	 in	 diese	 Ge-
meinde	 geführt,	 freute	 sie	 sich.	
Und	 Jugendpfarrer	 Seebach	 er-
gänzte:	„Es	ist	großar;g,	dass	Du	
nun	 bei	 uns	 mitmachst	 und	 ich	
bin	 sicher,	 dass	 Du	 dem	 Team	
und	 den	 Menschen	 hier	 in	 der	
Region	 auch	 zu	 einem	Wegwei-
ser	wirst.“	
Der	 50-jährige	 Lutz	 Brückner-
Heddrich	 ist	 Diplom-Sozialarbei-

ter	 und	 Diplom-Religionspäd-
agoge.	 Er	 war	 seit	 1996	 als	 Ju-
gendleiter,	 später	 als	 Gemein-
depädagoge	 in	 der	 Evangeli-
schen	Regionalstelle	 für	 Jugend-
arbeit	 der	 Evangelischen	 Kir-
chengemeinden	 Vierthäler	 und	
St.	Goar,	tä;g,	ab	2016	dann	für	
Vierthäler	 und	 die	 Gemeinde	
Emmelshausen-Pfalzfeld.	 Lutz	
Brückner-Heddrich	 hat	 Sozialar-
beit	 in	 Siegen	 sowie	 an	 der	
Evangelischen	 Fachhochschule	
Darmstadt	studiert.	2016	wurde	
er	 als	 Prädikant	 ordiniert,	 er	 ist	
seit	 vielen	 Jahren	 ehrenamtlich	
in	 mehreren	 Kirchengemeinden	
mit	 den	 Schwerpunkten	 Krab-
belgo4esdienste	 und	 Musik	 tä-
;g.	Der	neue	Gemeindepädago-
ge	 stammt	 aus	 Me4mann,	 ist	
verheiratet	 und	 Vater	 dreier	
Kinder.	
Seit	 April	 ist	 er	 nun	 in	 der	 Kir-
chengemeinde	 Zehn	 Türme	 und	

im	 Kirchenkreis	 Simmern-Trar-
bach	 tä;g.	 „Und	 seitdem	 hast	
Du	 schon	 vielfäl;g	 im	 Kirchen-
kreis	 eingebracht,	 musikalisch,	
aber	 auch	 beim	 Kinderfest	 in	
Dichtelbach“,	 betonte	 Anja	 Ri-
nas,	 die	 Leiterin	 der	Gemeinde-
pädagogik	 im	 Kirchenkreis	 Sim-
mern-Trarbach.	 In	 der	 Region	
Kastellaun	werde	er	sicher	nicht	
nur	 die	 klassische	 Jugendarbeit	
machen,	 sondern	 auch	 neue	
Formate	 erfinden	 und	 Akzente	
setzen,	 so	 in	 der	 Männerarbeit	
oder	 der	 Erkundung	 der	 neu	
gebildeten	Kirchengemeinde	mit	
dem	Rad	 bei	 der	 „Tour	 de	 Zehn	
Türme“.	 „Du	 bringst	 Dich	 mit	
Deinen	 Talenten	 hier	 mäch;g	
ein,	 fundiert	 und	 engagiert.	 Es	
ist	 schön,	 dass	 Du	 bei	 uns	 bist.	
Und	 wir	 sind	 gespannt	 auf	 das,	
was	 nun	 alles	 kommt“,	 so	 Anja	
Rinas.	

Dieter	Junker

Lutz	Brückner-Heddrich	(Mitte	hinten)	mit	der	Band,	Jugendlichen,	
Mitarbeitern,	Pfarrern	und	Presbytern	bei	der	Einführung	in	der	Kirche	
in	Gödenroth.	Foto:	Dieter	Junker
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➡ BERATUNG

Haus der Diakonie 
Römerberg 3, 55469 Simmern

Sekretariat Diakonisches Werk  
Telefon 06761/96773-21

Betreuungsverein 
Telefon 06761/96773-11/12

Schwangerenberatung 
Telefon 06761/96773-13/14

Schuldnerberatung 
Telefon 06761/96773-18

Migrationsfachdienst  
Telefon 06761/96773-16

Ehe-, Familien-, Lebensfragen 
Maiweg 150, Traben-Trarbach  
Telefon 06541/6030

Suchtberatung 
Telefon 06761/06773-18

Kindergartenreferat 
Sabine Dalheimer-Mayer 
55743 Idar-Oberstein,  
Vollmersbachstr. 22, 
Tel. 06781/40734

Schulreferat und Mediathek 
Pfr. Ekkehard Lagoda 
Mediothekarin  
Sigrid Caspar-Kuros 
Kümbdcher Hohl 28 
55469 Simmern,Tel. 06761/6404

➡ JUGEND

Leitung: Anja Rinas  
Römerberg 1, 55469 Simmern 
Telefon 06761/14840  
rinas@simmern-trarbach.de

Jugendpfarrer  
Info Seebach,  
Beerenbruchstr. 1,  
56841 Traben-Trarbach-Wolf 
Telefon 06541/8669148

Jugendcafé Simmern 
Andrea Possin 
Jennifer Retz 
Telefon 06761/14854

Treffmobil 
Gabi Schütt 
Telefon 06761/12383  
Mobil 0176 56451307

Regionale JugendreferentInnen 
(KOOP-Räume):

Mosel: 
NN

Simmern-Rheinböllen:  
Susanne Belzner, Simmern  
Telefon 06761/14318 
Susanne Reuter, Stromberg  
Telefon 06724/7290  
Benjamin Kretschmann 
Telefon 01515 7688 103

Kastellaun: 
Lutz Brückner-Heddrich (Zehn 
Türme) 
Telefon 0160 7030884  
Nicol Sowa (Stadt) 
Telefon 06762/9520839 
Beate Jöst (Zehn Türme) 
Telefon 06762/9630729

Kirchberg-Sohren: 
Monika Schirp, Kirchberg  
Telefon 06763/302962 
Tobias Hauth, Büchenbeuren 
Telefon 06542/8119602

Informationen: www.ejust.de

➡ KREISKIRCHENAMT

Am Osterrech 5,  
55481 Kirchberg  
Tel.: 06763/9320-0, Fax: -29 

Durchwahlen: 

Superintendentur  
Superintendent  -10 
Friederike Müller -11  
Konferenzraum  -12

Zentrale Dienste 
Andreas Eck  -20 
Lisa-Kathrin Kühn -21 
Liane Schäfer                 -28

VEKiST / IT  
Philipp Gauch   -43 
Sabine Liebetrau -22 
Irina Stehle                     -25 
Anke Stephan   -23

Finanzen  
Nadine Adam                 -46 
Nicole Baumann -46 
Stephan Emrich             -45 
Diana Frank  -48 
Martina Gaffran  -50 
Michaela Hofmann -52 
Ines Konrad   -41 
Rainer Krebs                  -47 
Sergej Lüfing              -42 
Ingrid Marx               -52 
Jürgen Reuter   -40 
Natalie Schidt  -51 
Oliver Wendel                -44

➡ PERSONAL

Gemeinsame Personalver-
waltung der Kirchenkreise 
Simmern-Trarbach, Obere 
Nahe und An Nahe und 
Glan in Idar-Oberstein.

Jenny Risch 
(Personalsachen  
Kirchenkreis/Gemeinden)  
Telefon 06781/40746, jenny.-
risch@vwa-idar-oberstein.de

Detlef Haag 
(Personalsachen  
VEKiST)  
Telefon 06781/40746 detlef.-
haag@vwa-idar-oberstein.de

mailto:nicole.basten@vwa-idar-oberstein.de


Gleich	 ein	 doppeltes	 Jubiläum	
konnte	 in	 Argenthal	 gefeiert	
werden.	Seit	40	Jahren	ist	Lothar	
Kühne	 (oben	 rechts)	 in	 der	 Kir-
chengemeinde	Soonblick	als	Or-
ganist	tä;g,	und	ebenfalls	seit	40	
Jahren	 leitet	 Werner	 Dämgen	
den	Gemischten	Chor	Argenthal.	
In	 der	 evangelischen	 Kirche	 in	
Argenthal	gab	es	darum	ein	gro-
ßes	 Dankkonzert	mit	 beiden	 Ju-
bilaren	und	vielen	musikalischen	
Freunden.	Superintendent	Hans-
Joachim	 Hermes	 dankte	 beiden	
für	 den	 musikalischen	 Dienst.	
Lothar	 Kühne	 ha4e	 das	 Orgel-
spiel	 beim	 früheren	 Kreiskantor	
Jürgen	 Rehberg	 erlernt	 und	 die	

C-Prüfung	 abgelegt,	 zunächst	
war	 er	 Organist	 in	 den	 Kirchen-
gemeinden	 Argenthal	 und	 Ries-
weiler,	 seit	 der	 Bildung	 der	 Kir-
chengemeinde	Soonblick	auch	in	
Ellern,	Mörschbach	und	Pleizen-
hausen.	 Werner	 Dämgen	 legte	
1974	 die	 Chorleiterprüfung	 ab,	
war	 zunächst	 stellvertretender	
Chorleiter,	seit	1979	 ist	er	Chor-
leiter	 in	 Argenthal.	 Und	 beide	
versprachen,	 noch	weitere	 zehn	
Jahre	 kirchenmusikalisch	 in	 Ar-
genthal	tä;g	zu	sein.	
Seit	Mai	ist	der	Diplom-Theologe	
Oliver	 Weidermann	 (Foto	
rechts)	 Bildungsreferent	 im	
Evangelischen	 Erwachsenenbil-

dungswerk	 (eeb)	 Rheinland-Süd	
e.	 V.	 Der	 Schwerpunkt	 seiner	
Arbeit	liegt	in	den	Themenberei-
chen	 Kirche,	 Poli;k	 und	 Gesell-
scha?	 sowie	 Digitalisierung	 in	
der	 Bildung.	 Er	 ist	 Nachfolger	
von	 Christa	 Joppien.	 Zuvor	 war	
Oliver	 Weidermann	 Redakteur	
und	 Internetbeau?ragter	 der	
Evangelischen	 Landeskirche	 in	
Baden	 und	 wissenscha?licher	
Angestellter	 an	 den	 theologi-
schen	Fakultäten	der	Universitä-
ten	 Jena	 und	 Heidelberg.	 Er	 ist	
1969	 geboren,	 aufgewachsen	 in	
Stu4gart	 und	 hatEvangelische	
Theologie	 in	 Tübingen,	 Wien	
und	Jena	studiert.
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